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383. A. Schliz: Südwestdeutsche Bandkeramik. Neue Funde
 vom Neckar und ihr Vergleich mit analogen Fundstellen.
Corresp.-Blatt der Deutschen anthropol. Gesellsch., 1902.
Bd. XXXIII, S. 43 ff.

Zur Klärung der noch verworrenen Verhältnisse innerhalb der neoli-

thischen Bandkeramik bringt Schliz neues wichtiges Material. Nach einer
Skizzierung seiner Untergruppen, wie er sie in seiner Hauptpublikation über
Grossgartach dargestellt hat, beschreibt er einige von ihm mit grosser
Sorgfalt ad hoc vorgenommene Untersuchungen, welche das gleichzeitige
Vorkommen verschiedener solcher Untergruppen demonstrieren. So enthielt
die Fundstelle: 1. Frankenbach I: Hinkelsteiner Typus -}- Grossgartacher
Typus -j- Linearkeramik. 2. Frankenbach II: Grossgartacher T. -j- Linearker.
3. Wettersloch: Rössen er T. -J- Linearker. 4. Kappmannsgrund: Grossgar
tacher T. + R .össener T. + Linearker. In Übereinstimmung mit der
Ansicht des Ref. sieht Schliz die Linearkeramik als ein im Gebiete der

Bandkeramik allgemein verbreitetes und deshalb an den Beginn der ganzen
bandkeramischen Kunstübung zu setzendes Element an, welches aber, wie
obige und andere Funde erweisen, bis in die Zeit der zu lokalen Variationen

neigenden Stich- und Strichreihenverzierung (Rössener, Henkelsteiner, Gross
gartacher etc. Typus) reicht. Er schliesst mit einigen terminologischen
Bemerkungen. Br. A. Götze-Berlin.

o) Österreich.
384. Thätigkeits-Bericht der Museums-Gesellscliaft Teplitz im

Verwaltungsjahre 1901. Teplitz, Verlag- der Museums-Gesell-
schaft. 8° 26 S. und 2 Taf., 1902.

Her Bericht zeigt, dass auch in diesem Jahre der Verein mit Eifer

und gutem Erfolge thätig gewesen ist. Von besonderem Interesse ist, dass
im nordwestlichen Böhmen nunmehr auch die Hallstatt- und nach v. Weinzierl

auch die fränkische Kultur nachgewiesen ist. Nach einer kurzen Übersicht

über die vorgeschichtlichen Verhältnisse Böhmens, der Ref. nicht in allen
Punkten zu folgen vermag, bespricht v. Weinzierl das Gräberfeld von

Libochowan, dessen Inventar teils dem Lausitzer, teils aber dem Hallstätter

Kulturkreis angehört, und beschreibt zwei Skeletgräber, welche er dem
 fränkischen Kulturkreis zuweist.. Br. A. Götze-Berlin.

 385. J. N. Räz und Pic: Sidelnä jäma s kadlubem v Slavetine
(Wohngrube mit einer Gussform in Slavetin). Pamatky
archaeol. 1901. Bd. XIX, S. 432. Mit Abbildungen.

Wohngrube von 150 cm Durchmesser mit Resten gebrannten Lehm

bewurfes; darin Gussformfragmente für ein Schwert und 2 lange Nadeln
vom Hallstätter Typus, ein Feuersteinfragment und Scherben mit Stich-


